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Die Bachelorarbeit an der Pädagogischen Hochschule 
Schaffhausen

Gerhard Stamm

Zusammenfassung  Die Pädagogische Hochschule Schaffhausen ist eine kleine, eigenständig 
akkreditierte Institution und Partnerschule der Pädagogischen Hochschule Zürich. Sie umfasst 
die Abteilungen «Ausbildung», «Weiterbildung», «Dienstleistung» sowie «Forschung und Ent-
wicklung». Die rund 150 Studierenden in den Bereichen «Kindergarten», «Kindergarten/Unter-
stufe» und «Primarstufe» verfassen im Rahmen ihrer Ausbildung eine Bachelorarbeit bestehend 
aus den Teilen «Portfolio» und «Vertiefungsarbeit». 

1 Einleitung

Gemeinsam für alle Studiengänge der Pädagogischen Hochschule Schaffhausen sind 
die Kompetenzen, welche die Studierenden beim Studienabschluss hinsichtlich ihrer 
Berufstätigkeit erreichen müssen. Diese sind in einem Kompetenzstrukturmodell in 
zwölf Standards beschrieben. Ihren individuellen Lernprozess innerhalb dieser Stan-
dards belegen die Studierenden im Portfolio, dem ersten Teil der Bachelorarbeit. In fünf 
Einträgen werden schulische Erfahrungen, zum Beispiel zu Klassenführung, Binnen-
differenzierung, Kommunikation, Diagnose oder Beurteilung, refl ektiert und in einen 
theoretischen Kontext eingebettet. Die Portfolioarbeit beginnt im ersten Semester; 
sie ist praxisnah und prozessbegleitend. In der Vertiefungsarbeit wird ein fachliches 
Thema wissenschaftlich vertieft erarbeitet und dargestellt Diese Arbeit prägt die zwei-
te Hälfte der Studienzeit. Sie wird bezüglich Methodik und Literaturarbeit unterstützt 
durch gleichzeitig stattfi ndende Module im Bereich «Forschung und Entwicklung». 

2 Bestimmungen

Das Portfolio und die Vertiefungsarbeit bilden zusammen die Bachelorarbeit und er-
geben gemittelt die Note für das Diplom. Die Note der Bachelorarbeit und das The-
ma der Vertiefungsarbeit werden im Lehrdiplom unter «Bachelorarbeit» aufgeführt. 
Zur Erstellung der Bachelorarbeit (Vertiefungsarbeit und Portfolio) stehen insgesamt 
270 Stunden (neun ECTS-Punkte) zur Verfügung, vier ECTS-Punkte für das Portfo-
lio und fünf ECTS-Punkte für die Vertiefungsarbeit. Während das Portfolio von der 
zugeordneten Mentoratsperson begleitet wird, haben die Studierenden für die Vertie-
fungsarbeit freie Wahl bei der Betreuung: Es können alle Dozierenden der Institution 
unabhängig von ihrem akademischen Grad angefragt werden. Betreuende der Vertie-
fungsarbeit dürfen allerdings nicht Mentoratsperson der gleichen Studierenden sein. 
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Dies garantiert, dass die beiden Teile der Bachelorarbeit von zwei Personen beurteilt 
werden. Das Zeit budget der Dozierenden für die Arbeitsbetreuung und die Arbeitsbeur-
teilung umfasst dabei 8.5 Stunden beim Portfolio und 16 Stunden bei der Vertiefungs-
arbeit. Partnerarbeiten sind bei der Vertiefungsarbeit möglich.

3 Teil I der Bachelorarbeit: Das Portfolio

Das Portfolio soll zeigen, dass klug über den eigenen Unterricht nachgedacht wird, 
dass Probleme erkannt und persönliche Strategien zur Bewältigung gefunden werden – 
dies mithilfe der Professionsliteratur, der Inhalte von Ausbildungsmodulen und der 
Gespräche mit Praxislehrpersonen, Mentoren und Dozierenden. Die Portfolioein träge 
stimulieren das refl exive Praxisgespräch und dokumentieren Entwicklungswege im 
berufl ichen Denken und Handeln. Ein Anliegen der letzten Jahre war, diesem Prozess-
charakter der Inhalte des Portfolios mehr Gewicht zu geben. Die fünf Beiträge zum 
individuellen Portfolio werden darum in der Abgabe von Vorfassungen über das gan-
ze Studium gestaffelt und die Verbindungen zum Praxistagebuch möglichst vielfältig 
angeregt. Dem heiklen Rollenwechsel einer Mentoratsperson von Betreuung zu Beur-
teilung wird durch einen Betreuungsstopp von einem halben Jahr vor der Beurteilung 
Rechnung getragen.

4 Teil II der Bachelorarbeit: Die Vertiefungsarbeit

4.1 Themenwahl
Während die Themenwahl im Portfolio vor allem durch die Ausbildungsstandards 
gelenkt wird, ist sie bei der Vertiefungsarbeit offen. Theoriearbeiten, Entwicklungs-
arbeiten, Evaluationsarbeiten und empirische Arbeiten werden im dritten von sechs 
Semestern in einer Einführungsveranstaltung als Möglichkeiten vorgestellt. Desiderate 
der einzelnen Fachbereiche und der Forschungsabteilung der Pädagogischen Hoch-
schule Schaffhausen werden dabei präsentiert. Zudem existiert eine Gesamtliste der 
Vertiefungsarbeiten der letzten zehn Jahre, damit Redundanzen möglichst ausgeschlos-
sen werden können. Eine sanfte Lenkung der Themenwahl ist an der kleinen Pädago-
gischen Hochschule Schaffhausen mit nur etwa fünfzig Vertiefungsarbeiten pro Jahr 
recht gut möglich: Das Erkenntnisinteresse der Gesamtinstitution wie auch die Themen 
der Fachbereiche und des Bereichs «Forschung und Entwicklung» sind gut überblick-
bar und offensichtlich bekannt, was sich darin zeigt, dass sie in den Einzelarbeiten oft 
aufgegriffen werden. So spiegelt sich der Themenschwerpunkt «Spielbasierte Lernum-
gebung» (Vortragszyklus der Pädagogischen Hochschule Schaffhausen 2018; Kongress 
2019) in den Themenstellungen von mehreren Vertiefungsarbeiten der vergangenen 
Jahre. 
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4.2 Hilfestellungen und Vorgaben
Wissenschaftliches Schreiben und Literaturrecherche werden je in einer Grundlagen-
veranstaltung (ein Halbtag) im ersten Semester thematisiert. Module in Forschungs-
methodik folgen im dritten Semester. In der Broschüre «Bachelorarbeit» fi nden sich 
Leitlinien zu qualitativer und quantitativer Forschungsarbeit. Neben der betreuenden 
Lehrperson bietet die Abteilung «Forschung und Entwicklung» auf Anfrage Hilfestel-
lungen in methodischen Fragen an. Für die Schreibberatung können Studierende das 
Tutorensystem «Textlupe» in Anspruch nehmen: Von Dozierenden bestimmte, kompe-
tente Schreibende innerhalb der Peers unterstützen andere bei der Textplanung und der 
Textüberarbeitung.

Die formalen Vorgaben bezüglich des Aufbaus und des Umfangs der Arbeit sind be-
wusst offengehalten: Es wird ein Umfang von 20 bis 30 Seiten, bei Partnerarbeiten 
30 bis 40 Seiten erwartet. Die fachdidaktische Prägung der Themen führt aber oft zu 
Produkten, die weniger in Seiten als im individuellen Workload eingeschätzt werden 
können: Filme, Lernkisten, Handreichungen oder elektronische Produkte sind durch-
aus willkommen. Insbesondere bei Arbeiten in den Fachdidaktiken der künstlerisch-
gestalterischen Fächer wird diese Gestaltungsfreiheit gern wahrgenommen. Die Attrak-
tivität der vielfältigen Produkte bringt aber den Nachteil einer komplexen Beurteilung 
mit sich.

4.3 Präsentation und Beurteilung
Eine wichtige Etappe der Vertiefungsarbeit ist das Kolloquium am Ende des fünften 
Semesters. Hier präsentieren alle Studierenden ihre Arbeiten den Mitstudierenden 
des gleichen Jahrgangs und des Folgejahrgangs in Themengruppen und stellen sich 
den Fragen der Zuhörenden. Die Betreuerperson ist dabei anwesend und führt nach 
dem Kolloquium ein letztes formatives Beurteilungsgespräch mit den Autorinnen und 
Autoren.

Die summative Beurteilung der Vertiefungsarbeiten erfolgt anhand eines Rasters mit 
acht Items: «Bedeutsamkeit/Profi l», «Fachliche Aktualität», «Kohärenz/Logik», «Me-
thodische Qualität», «Refl exionsfähigkeit», «Sprachliche Korrektheit», «Transparenz 
bezüglich Quellen», «Gestaltung des Arbeitsprozesses (inklusive Kolloquium)». Zu 
diesem Raster wird von der betreuenden Person ein Prosagutachten verfasst. Jede Ar-
beit erhält auch noch eine Gegenleserin oder einen Gegenleser aus dem Pool der Be-
treuenden. Betreuende und Gegenlesende verantworten beide das Gutachten und die 
Schlussnote, wobei die betreuende Person das Vorschlagsrecht hat. Die Arbeiten kön-
nen auch zur Prämierung vorgeschlagen werden. Der Förderverein der Pädagogischen 
Hochschule Schaffhausen wählt dazu eine Arbeit aus, die im Rahmen der Diplomfeier 
mit einem Geldbetrag prämiert wird. Im Auswahlverfahren für die Prämierung verwen-
det das Gremium ein Beurteilungsraster, das ergänzend zum bereits genannten Raster 
noch die Faktoren «Originalität» und «Umsetzungswert» enthält.
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Qualitätssicherung und Eichung des Beurteilungsmassstabes geschehen innerhalb einer 
jährlichen Gesamtsitzung der Betreuenden und implizit im Tandem der Gegenlesenden. 
Die Präsentation aller Arbeiten gegen aussen im Kolloquium und in der öffentlichen 
Schlussveranstaltung «Vernissage der Bachelorarbeiten» gewährleistet eine Aussen-
sicht. Die Vernissage als Schlusspunkt präsentiert beide Teile der Bachelorarbeiten 
in einer Grossveranstaltung mit Berichterstattung in der Presse. Alle Arbeiten werden 
ausgestellt; ausgewählte Vertiefungsarbeiten werden im Plenum und alle Portfolios in 
Kleingruppen präsentiert. Die Autorinnen und Autoren der zur Prämierung vorgeschla-
genen Arbeiten präsentieren sich in einem Interview zu ihren Themen.

Zu optimieren wäre noch der Rücklauf ins Schulfeld: Gerade wenn sich Schulen für die 
Feldarbeit zur Verfügung stellen, sollten unbedingt die Ergebnisse kommuniziert und 
rezipiert werden. Diese Partnerschaft soll zukünftig immer mehr mit festen Verbindun-
gen und Partnerschulen für Forschung und Entwicklung intensiviert werden.

Autor

Gerhard Stamm, Pädagogische Hochschule Schaffhausen, gerhard.stamm@phsh.ch
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